
biologischen Antısemitismus xab CS nıcht, jedoch verhinderte dıie Fremd-
eıt gegenüber Juden jede orm des posıtıven Miteinander. Natürlich 1ST der
deutsche Katholiziısmus nıcht durchgehend antisemitisch SCWESCHL. Die
Haltungen mussen schichtenspezitisch differenziert werden. Das oilt be-
sonders für dle katholische Arbeiterschalft, die den Antısemitismus AHmM
kennt. Be1 der Landbevölkerung liegen die Dınge anders. Jüdische Vieh-
händler offenbar 1Tr eın Ansatzpunkt tür Judenfeindschaftt. nteres-
santerweıse lassen sıch VO Kirchenfürsten 1n öln der Breslau keıne Ju-
denteindlichen Erklärungen aufweısen, un:! die Zentrumsparte1 während
der Weı1marer Republık galt be1 den Juden als durchaus wiäihlbar. Das hängt
VT allem MIt der Minderheitensituation der Katholiken ÜE  1Il1; deren
sıch VOT allem Ludwiıg Wındthorst (1812-1891) bewulfit W al, der während
der Judenhetze Ende des Jh für die Juden eıntrat. Dagegen bte August
Rohling (1839-:1951) mi1t seinem antisemiıtischen uch Der Talmudjude e1-
NC  4n beträchtlichen Einfluß aut dıe Katholiken A4US uch die wiederholten
Ritualmordbeschuldigungen durch Katholiken dürten nıcht unterschätzt
werden, wenngleıch CS auch innerkatholischen Widerspruch gab Der ka-
tholische Antısemıitismus CHCI Zeıt 1St komplizıert. Er sollte 1aber nıcht als
Randphänomen bagatellisiert werden. Wır haben CS ıer MItT eıner Ambiiva-
lenz Lun, die VOT allem darauf beruht, daf dıie Judenemanzıpatıon 1in
Deutschland taktısch erst 1870 erfolgte un das ıft der kirchlichen Ju
denfeindschaft auf vielen Gebieten weıterwirkte. Die reiche Mater1alsamm-
lung 1st sehr nutzliıch un: mu{ kritisch verarbeıtet, 1aber auch edacht WEeEI -

den Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

Michael Brocke/Margret Heitmann/Haral Lordick (Hg.% Zur Ge-
schichte un Kultur der Juden in Ost- un Westpreußen. Wege eutsch-
jüdischer Geschichte un: Kultur, Verlag Georg Olms, Hiıldesheim
2000 Abb 656 Selten.

Angesichts eınes solchen Bandes sehnt I8AeR  e sıch ach den Zeıten ZUurück: 1n
denen Buchbesprechungen keıne räumlichen rTenzen kannten. Di1e
Beıträge können TE selektiv, 1n subjektiver Auswahl geENANNLT, aum
1aber entsprechend gewürdıgt werden. [)as uch esteht ARN ftüntf Teilen Re-
o10Nal- un: Lokalgeschichte; Verwaltung, Schule un Wohltahrt; demogra-
phische un wirtschaftliche Aspekte; Lebensbilder: Judentum 1m Spiegel
VO Lıiteratur un: Geschichtsschreibung. Dazu kommen „Grundzüge der
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staatlıchen Entwicklung“, SOWI1e eıne reiche un: sorgfältige Bibliographie
un eın ebensolches Regıster. Der Artikel von /örg Fehrs ber dıe Erzie-
hung jüdıscher Kınder 1m Jh 1St auch für die Rahmenbedingungen auf-
schlufßreıch, beispielsweise für die Auswirkungen des staatskirchenrechtli-
chen Begritfs der Toleranz aut die Eıinstellung der Behörden ZA1 jüdıschen
Schulwesen. uch für Insıder nıcht unınteressant 1St der Beıtrag VO Horst
Leiber ber den ostpreufßischen B’na1 B’rith Die (wechselnde) Zahl un:
71ale Schichtung der Juden 1m süudlichen Westpreufßen 1m Jh stellt Kazı-
MLEYZ Wajda anhand sorgfältiger Statistiken dar. Wiıchtige Persönlichkeiten
der jüdiıschen Geistesgeschichte kommen 1n den Lebensbildern 7A8 Zuge:
die Famılie Friedländer 1n Königsberg un: Isaak Abraham Euche!1 (beide
VO Andrea Fizensztejn), SOWI1e die 1ın Königsberg geborene Hannah
Arendt (Stefanıe Schüler-Springorum). Faszınıerend 1St Manfred Komoro-
70 sbIs Abhandlung ber jüdische Studenten un: Protfessoren der Kön1gs-
berger Uniıversıität 1m Jh Erwähnt se1 schließlich die feinsınNNıgE Studie
VO erstin Hnuızıinga ber Johannes Bobrowskıis herrlichen Roman „Le
1Ns Mühle“ Be1 weıtem nıcht alles, W as den Rezensenten gepackt undZ
Nachdenken gebracht hat, 1St 1er erwähnt. Wer historisch, geistesge-
schichtlich der polıtisch ınteressıiert ist: wırd den Band als reiche Fund-
grube schätzen. Sımon Lauer, Clarens

Christian Cebulj, Ich bın csS Studien TT Identitätsbildung im Johannes-
evangelium. SBB Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 2000 3726 Seıten.

Die N() der Katholisch-Theologischen Fakultät der Ludwig-Maxımilians-
Universıität München 1999 ANSCHOMMLCINC Diıissertation geht eiınen eıgenen
Weg, die soz1alen Entstehungsfaktoren des Johannesevangeliums (JE)

markieren. Der Forschungsüberblick 0-5 ZAHE CQZO eimi-Formel sıeht
eıne Wende aAb 1960 1ın der Herleitung der CO eimı-Formel, WCS AUsSs dem
Bereich der (C3nosıs un: des Hellenismus un: hın alttestamentlichen NVÖfr:=
ıldern (ExX 3,14; Jes 41-51; 6L: Spr och auch diese Herleitung der
Formel, meınt VE se1 WAar tormal gegeben, aber S1e entbehre der nötıgen
Textgrundlage, da sıch Verbindungen fast jedem Thema 1im tfinden
jefßen, aber die besondere johanneısche (joh.) Aussage als neutestamentli-
che Offenbarungsformel musse davon abgehoben werden IM iıhrer zugleich
werbenden un: 1abwehrenden Funktion“ (Rudolf Schnackenburg). Die hı-
storisch-kritische Methode wird VO Vt beibehalten, doch durch die 507
ziologische Herangehensweıise“ erganzt.
IA rRu 3/2002


